
Eine   
Siedlung wird  
elektromobil 
Um Menschen vom Umstie
auf ein Elektroauto zu   
überzeugen, ist eine Lade-
möglichkeit am Wohnort   
ein wertvolles Argument.  
Das Beispiel der Siedlung  
«Klee» in Zürich-Affoltern  
zeigt, wie Eigentümer   
ein solches Angebot in  
sinnvollen Etappen reali-
sieren können. 
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Die Tiefgarage der Siedlung Klee in Zürich-
Affoltern war dieses Frühjahr Schauplatz  
reger Bautätigkeit. Zum einen moderni-
sierten Fachleute die Beleuchtung, zum  
anderen wurden Ladestationen für Elek-
troautos installiert.  
Der Anstoss zu diesem Projekt kam von 
den Eigentümerinnen der Siedlung (Info-
text unten), der Gemeinnützigen Bau- 
und Mietergenossenschaft Zürich (GBMZ) 
und der Baugenossenschaft Hagenbrün-
neli (BGH). Sie entschieden, die grosse 
Tiefgarage der Siedlung mit einer Fläche  
von rund 6000 Quadratmetern aufzuwer-
ten. Die 287 Auto- sowie 42 Motorrad-
Parkplätze werden von den Mieterinnen 
und Mietern beider Genossenschaften 
gemeinschaftlich genutzt.  

Umfrage zur Elektromobilität 
Am Anfang des Projekts stand der Ent-
schluss der GBMZ, in ihren Siedlungen 
eine Umfrage zu E-Autos durchzuführen.  
«Elektroautos werden immer wichtiger   
in der Mobilität», sagt Matthias Lüthi,  
Geschäftsführer der GBMZ. «Wir wollten  
deshalb  herausfinden,  ob  ein  Bedarf   
besteht, gewisse Parkplätze in den Tief-
garagen mit Ladestationen auszurüsten.»  
Im Herbst 2018 wurden insgesamt 239 
Haushalte in vier Siedlungen der GBMZ 
befragt, 137 Haushalte retournierten die 
Unterlagen. Die Auswertung zeigte zwar, 
dass der unmittelbare Bedarf gering war.  
Rund 60 Haushalte gaben aber an, dass 
der Kauf eines Elektroautos in den nächs-
ten ein bis drei Jahren für sie zum Thema 
werden könnte. 
Der Vorstand der GBMZ entschied sich 
deshalb, ab 2020 in drei Siedlungen ers-
te Parkplätze mit Ladestationen auszu-

statten. «Wir wollen für die Zukunft gerüs-
tet sein, und da spielen Ladestationen für 
Elektroautos  eine  wichtige Rolle»,  ist  
Matthias Lüthi überzeugt. 

Ausbau in Etappen 
Für den Ausbau in der Siedlung Klee 
suchte die GBMZ anschliessend das Ge-
spräch mit der BGH. Dank der seit Jah-
ren etablierten Zusammenarbeit konnten 
sich die zwei Genossenschaften rasch 
auf ein gemeinsames Vorgehen einigen. 
So verwenden nun beide die gleichen La-
destationen sowie dasselbe Abrech-
nungssystem. Auch die Parkplatzmieten,  
die Stromkosten sowie die Gebühren sind  
identisch.  
Zudem vereinbarten die Eigentümerin-
nen, dass sie auf ihrer Seite der Tiefgara-

Siedlung Klee 
Die Neubausiedlung in Zürich-Affoltern  
besteht aus mehr als 300 grossen und 
hellen  2,5- bis 5,5-Zimmer-Wohnun-
gen. Sie gehört zwei Genossenschaf-
ten: Der Baugenossenschaft Hagen-
brünneli (BGH) sowie der Gemeinnützi-
gen Bau- und Mietergenossenschaft  
Zürich (GBMZ). Die 2011 fertiggestellte 
Überbauung ist in einer Kleeblatt-ähn-
lichen Anordnung um einen gemeinsa-
men Innenhof herum angelegt. Die  
Siedlung Klee liegt am Stadtrand in un-
mittelbarer Nähe zum Naherholungs-
gebiet Katzensee und ist gut an den öf-
fentlichen Verkehr angeschlossen. 
www.gbmz.ch / www.wohnenzuerich.ch 

Die Siedlung Klee in Zürich-Affoltern verfügt über mehr als 300 Wohnungen. 
Nun sind die ersten Ladestationen für Elektroautos eingerichtet worden. 

Quelle: Savenergy Consulting /  Georg Holubec 

Energie / Verkehr 
ZUP Nr. 98 November 2020

 

5 

www.zh.ch/umweltpraxis 

www.zh.ch/umweltpraxis
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/umwelt-tiere/umweltschutz/zuercher-umweltpraxis-zup/2020/98/ZUP098_2020_V0010_Veranstaltungen.pdf
https://www.zh.ch/de/umwelt-tiere/energie.html


Bohrungen gering gehalten werden. Auch  
sonst ging die Installation zügig über die  
Bühne. Die Fachleute  schlossen die Ar-
beiten nach etwas mehr als einer Woche  
ab, wobei der Rest der Tiefgarage wäh-
rend des Einbaus ohne Einschränkungen  
benutzt werden konnte.  

Dynamisches Lastmanagement 
Jede Ladestation ist grundsätzlich nur für 
einen bestimmten Nutzenden zugänglich. 
Dieser  bestätigt  die  Berechtigung  zum  
Aufladen  jeweils  mit  seiner  Schlüsselkar-
te. Die Stromkosten werden direkt via 
ewz mit der normalen Stromrechnung ab-
gerechnet. «Uns war wichtig, dass die 
Abrechnung unabhängig von der Verwal-

tung läuft, um zusätzlichen Aufwand zu 
vermeiden», erläutert GBMZ-Geschäfts-
führer Matthias Lüthi. Zudem habe die 
Genossenschaft sicherstellen wollen,  
dass die Abrechnung gerecht ist. «Wir 
verdienen nichts daran – der Verbraucher 
bezahlt lediglich die effektiven Energie-
kosten.» 
Damit sich das Aufladen der Elektroautos 
und der Strombedarf der Siedlung nicht 
in die Quere kommen, regelt ein dynami-
sches Lastmanagement die Stromzutei-
lung. Die Versorgung des  Gebäudes hat  
Priorität, damit nicht plötzlich die Wasch-
maschine oder der Kühlschrank ohne  
Strom dastehen. Der verfügbare Rest-
strom – er variiert je nach Tageszeit – wird 
für das Laden der Akkus verwendet. Die 
Zuteilung zwischen den E-Autos wird 
dann paritätisch geregelt.  
Energieplaner Giordano Pauli, der das  
Projekt fachlich begleitet hat, gibt ein Bei-
spiel: «Wenn zwei E-Mobile aufgeladen  
werden, werden beide Fahrzeuge mit 22 
kW geladen. Kommt noch ein drittes 
Fahrzeug dazu, so teilt sich der verfügba-
re Ladestrom durch drei, beträgt dann al-
so pro Fahrzeug noch 14,6 kW.» Denkbar 
wäre grundsätzlich auch eine andere Pri-
orisierung, etwa nach dem «First come, 
first serve»-Prinzip. 

Förderung durch Stromsparfonds 
Die Kosten für die Installation von drei La-
destationen  und  der  Vorbereitung  von  
neun weiteren belaufen sich für die bei-
den Genossenschaften auf je rund 35 000 
Franken. Sie erhalten aber auch Förder-
beiträge: Über den Stromsparfonds zahlt  
ewz pro realisierter Ladestation 3300 
Franken oder maximal 60 Prozent an die 
Investitionskosten. «Wenn die Genossen-
schaften die bisher nur vorbereiteten 
Parkplätze ebenfalls ausbauen, erhalten 
sie erneut denselben Betrag pro Ladesta-
tion», erklärt Energieplaner Pauli. 
Wer als Eigentümerschaft durch den Ein-
bau von Ladestationen die Elektromobili-
tät fördert, erhöht nicht nur die Attraktivi-
tät der Liegenschaft, sondern kann auch 
auf finanzielle Unterstützung zählen. Das 
Beispiel der Siedlung Klee zeigt zudem, 
dass ein etappiertes Vorgehen sinnvoll 
ist. Auf Grundlage der Bedürfnisse der 
Nutzenden lassen sich eine Strategie ent-
wickeln und unnötige Ausgaben vermei-
den. Gleichzeitig ist die Botschaft an die  
Bewohnerinnen und Bewohner klar: Die  
Ladeinfrastruktur wird ausgebaut, wenn  
sie ein Elektroauto kaufen. Diese Gewiss-
heit dürfte für viele Menschen, die den 
Umstieg auf die Elektromobilität in Be-
tracht ziehen, ein wichtiges Kriterium 
sein. 

ge in einer ersten Etappe je zwölf Lade-
stationen realisieren. Auf drei Parkplätzen 
werden die Ladestationen (Infobox
links)  fix installiert, auf den anderen  
neun die benötigte Zuleitung. Bei diesen 
Parkplätzen werden die Ladestationen  
eingebaut, sobald weitere Bewohnerin-
nen und Bewohner Bedarf anmelden.  
Dieses etappierte Vorgehen gewährleis-
tet, dass die Ladestationen auch tatsäch-
lich genutzt und so keine unnötigen In-
vestitionen getätigt werden. 
Die Elektromobilität-Parkplätze wurden  
so ausgewählt, dass sie möglichst nahe  
an den Verteilstationen liegen. Dadurch  
konnten bei der Realisierung der Aufwand  
für den Einbau der Kabel und die nötigen  

 

Ladestation   
«ZapCharger Pro» 
Die in der Tiefgarage Klee realisierten 
Ladestationen stammen von der nor-
wegischen Firma «Zaptec». Sie liefern 
eine Leistung von 22 kW und verfügen 
über einen eingebauten Stromzähler,
der eine genaue Verbrauchsmessung  
und damit auch eine individuelle Ab-
rechnung ermöglicht. Der ZapCharger  
Pro ist eine Wechselstrom-Ladestation 
mit Typ-2-Ladestecker. Er kann an der 
Wand oder als Ladesäule installiert
werden. 

 

 

Zwei der insgesamt sechs Parkplätze, bei denen die Ladestation bereits instal-
liert wurde. Weitere 18 Parkplätze sind mit einer Zuleitung versehen 

worden, sodass nur noch die Ladestation angebracht werden muss, 
wenn ein Bedarf gemeldet wird. 

Quelle: Savenergy Consulting  /  Georg Holubec 

Quelle: Savenergy Consulting / Georg Holubec 
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